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Die politiſchen Anſchauungen der „Nationale“ | Kopfanſtrengung und geht ü 
EEE 


der „Neuen Stettiner.“ 


Die demokratiſchen Blätter entfalten je länger, je mehr 
eine erſtaunenswerthe Unkenntniß über die einfachſten Staats⸗ 
fragen. Die Nationalzeitung glaubt, das Abgeordnetenhaus 
ſei ein der Krone gleichberechtigter Faktor, die Neue Stet⸗ 
tiner meint, das Miniſterium müſſe der Ausdruck der Volks⸗ 
geiſter und Volksverlangens ſein. Beide Anſichten wider⸗ 
ſtreiten aber den einfachſten Begriffen des Staatsrechts. 

Im Staatsleben giebt es allerdings eine der Krone 


gleichberechtigte Staatsgewalt, das iſt das Volk. Der König 


und ſein Volk, das ſind die beiden bleibenden und unabſetz⸗ 
baren Staatsgewalten, welche mit und für einander leben. 
Und das Band, welches dieſe beiden Glieder an einander 
kettet und auf einander bezieht, das iſt die Liebe und die 
Liebe des Königs zum Volke und die Liebe des Volkes zum 
Könige. In wahrer, je inniger, je reicher dieſe Liebe, um 
ſo feſter, um ſo ſichrer iſt die Einheit des Staates begründet, 
und kann keine Macht der Erde dieſes Land überwinden. 
Zwiſchen dieſen beiden bleibenden Gewalten, welche die 
Pole des Staatslebens bilden, giebt es nun aber zwei ver⸗ 
mittelnde Glieder, welche die Beziehungen, jener beiden Pole 
auf einander bewirken; das ſind die Beamten und der 
Landtag. — Die Beamten ſind die Glieder des Staates, 
welche der König ernennt, daß ſie ſeine Befehle ausführen 
und auf das Volk wirken. Die Mitglieder des Landtages 
ſind die Glieder des Staates, welche das Volk ernennt, daß 
ſie ſeine Wünſche zu dem Throne tragen und die Geſetze 
der Krone zur Beftätigung unterbreiten. Dieſe beiden Glieder 
ſind demnach wechſelnd, ſie erhalten ihre ſtaatliche Bedeutung 
nicht aus ſich, ſondern erſt durch die Ernennung und kraft 
der Ernennung, und haben nur ſoweit ſtaatliche Macht als 


ſie durch ihre Auftraggeber nach den Staatsgeſetzen erhalten. 


Das Abgeordnetenhaus iſt demnach nur ein den Be⸗ 
amten gleichberechtigter Faktor, nimmer aber der Krone, wie 
die Nationale wähnt. Das Miniſterium und die erſten Be⸗ 
amten des Staates ſind wohl die erſten Diener des Königs, 
welche den Willen auszuführen haben, nimmer aber der 
Ausdruck des Volksverlangens, wie die Neue Stettiner ſich 
einbildet. ! 

Doch hören wir die „Neue Stettiner“ weiter. Die 
„N. St.“ urtheilt ganz richtig, daß Italien bei dem Defizit 
ſeiner Finanzen einem ſicheren Verderben ent egen 9 

uß alſe teren. ber- 76h fie fort, „ 
ner wagt es aus zuſprechen! Kann man dem Miniſterio dar⸗ 
aus einen Vorwurf machen? Gewiß nicht. Das Mini⸗ 
ſterium iſt und muß ſein der Ausdruck des Volksgeiſtes und 
Volksverlangens. Im Volke aber haben die durch die Er⸗ 
eigniſſe, welche zur Wiedererweckung Italiens geführt haben, 
aufgerufenen Leidenſchaften ſich noch nicht ſoweit beruhigt, 
daß eine vollſtändige Friedenspolitik proklamirt werden 
könnte. Das Miniſterium drückt nur die Unklarheit aus, 
welche im Volke ſelbſt herrſcht, bis die nöthige Einſicht ſtark 
genug geworden iſt, um das als richtig Erkannte auch zu 
wollen”. Soweit die „Neue Stettiner". Das italieniſche 
Miniſterium weiß alſo nach ihr, daß der bisherige Weg zum 
Verderben des Staates gereicht, aber es wagt dies nicht 
auszuſprechen aus Furcht vor dem Volke, welches dies noch 
nicht einſieht und ſoll nun nach der „N. St.“ ſo lange war⸗ 
ten, bis das Volk zu dieſer Einſicht gelangt. Das iſt die 
praktiſche Weisheit der „N. St. Ztg.“ 

Nach unſerer Anſicht wäre eine ſolche Handlungsweiſe 
eines Miniſteriums die ärgſte Pflichtvergeſſenheit gegen den 
Staat. Sieht ein Miniſterium ein, daß ein Weg zum Ver⸗ 
derben des Staates führt, jo iſt es ſeine Pflicht, dieſen Weg 
ſofort und unbekümmert um die Volksgunſt zu verlaſſen und 
ein ſolches Defizit rechtzeitig zu beſeltigen, nicht aber zu 
warten, bis auch das Volk zur Einſicht gelangt. Das Volk 
in ſeiner großen Maſſe iſt zur Leitung der Staatsangelegen⸗ 
heiten weder berufen noch befähigt, es will geleitet ſein, es 
will folgen, wie ſchon der deutſche Name Volk ſeiner Ab⸗ 
ſtammung nach beſagt. Die Frage iſt nur, ob es auf die 
Räthe der Krone hören ſoll, oder auf die Redakteure demo⸗ 
kratiſcher Blätter, welche es ohne Kenntniß der Sache in die 
Irre leiten möchten. 

Die „Nationale“ meint dem entſprechend auf der andern 
Seite: Die Abgeordneten ſeien wie die Krone unantaſtbar. 
Das Obertribunal dürfe demnach auch gar nicht über Ab⸗ 
geordnete urtheilen, möchten dieſe ſchmähen und ſchimpfen, 
ſoviel ſie wollten, und die größten Unwahrheiten als lautere 
Wahrheit verkünden. 

Nach unſerer Anſicht wäre dies wieder eine Pflichtver⸗ 
letzung Seitens des Obertribunals. Dies hat vielmehr un 
bekümmert um die Perſon nach dem Wortlaute der Ver⸗ 
faſſung zu urtheilen und dieſer läßt keinen Zweifel über die 


Rechte und Pflichten der Herren Abgeordneten, und ſtellt 


ihnen durchaus keinen Freipaß zu Bekeidigungen und Ver⸗ 
dächtigungen aller Art. 5 

Wenn die „Nationale“ dennoch glaubt, das Abgeord⸗ 
netenhaus ſei ein der Krone gleichberechtigter Faktor, ſo 
fehlt es ihr an den erſten Grundſätzen jedes Staatsrechtes, 
ebenſo wenn die „Neue Stettiner“ glaubt, das Miniſterium 
müſſe der Ausdruck des Volkswillens ſein. Aber ein Stu⸗ 
dium des Staatsrechtes, wer kann die auch von einem de⸗ 


mokratiſchen Redakteur verlangen? Das koſtet ja Zeit und 


Stetfinei 


Löſung der Abfuhrfrage eine ſehr ſchwierige fei und 


eht. Eine 


Morgenblatt. Somit 


* 


die Sphäre demokratiſcher 
Phraſen hinaus. ee 
Deutſchland. 
Berlin, 3. Februar. Heiz 9. d. Heydt, als Vorſitzender 
des Comité's für den Nord- Oſtſezs anal, ladet die Comité-Mit⸗ 
glieder auf den 12. d. nach Berl ein zur Berathung beſtimmter, 
in einem Schreiben des Handelsmlihifters vom 28. und 29. Ja- 
nuar gemachter Eröffnungen über die Abſichten der Regierung hin⸗ 
ſichtlich des Nord-Oſtſee-Kanals. Die Staats⸗Regierung beabſich⸗ 
tigt, an dem Aktien ⸗Kapftale 28,100,000 Thlrn, ſich mit 
12,000,000 zu betheiligen und Fin Landtage desfallſige Vorlage 
zu machen. 5 8 
Der König von Italien hat den Mitgliedern der preußiſchen 
Geſandtſchaft, welche demſelben bei der Uleberreichung des Schwar⸗ 
zen Adlerordens durch den Geſanbten Grafen v. Uſedom vorgeſtellt 
wurden, Dekorationen des Mauxftius⸗ und Lazarus ⸗Ordens ver⸗ 
liehen. 755 * i 
— Die Frage, ob Kanaliſtzung oder Düngerabfuhr für Ber⸗ 
lin zweckmäßiger ſei, wurde unter Anderem auch in der Verſamm⸗ 
lung des Teltower landwirthſchaftlichen Vereins vom 9. Januar 
1866 erörtert. Man ſtimmte allgemein dem Referenten, Ritter 
gutsbeſizer Kiepert, darin bei, bah „die Kanaliſtrung den Land⸗ 
wirthen zu großem Nachtheil gereichen würde.“ Die von den An⸗ 
hängern der Kanaliſirung oft den Landwirthen vorgelegte Frage, 
ob letztre denn überhaupt geneigt ſeien, die Kloakenſtoffe abzuneh⸗ 
men, glaubte Referent bejahen zu können; er ſelbſt jei geneigt, ſich 
zu verpflichten, jahrlich für 1000 Thlr. davon zu kaufen. Sämmt⸗ 
liche ſpätere Redner glaubten beſtätigen zu dürfen, daß man diefe 
Stoffe in geeigneter Form (Tonnen Syſtem) gern kaufen würde; 
jet. doch ſelbſt der viel weniger wer thvolle Berliner Straßenkehricht 
ſogar ſehr geſucht und oft nicht einmal zu bekommen, Landes⸗Oeko⸗ 
nomierath Dr. Lüdersdorf meinte, daß man kein geeigneteres Mit⸗ 
tel wählen könne, als die Kanaliſirung, wenn man die Abſicht 
habe, „die Stadt Berlin vollſtändig zu verpeſten.“ Nachdem vom 
Wirklichen Geheimen Kriegsrath Mentzel hervorgehoben, De 5 
e Ka⸗ 
pitaliſten Aktien-Unternehmungen, welche es ſich zur Wiſgebe ge- 
macht hätten, eine geregelte Abfuhr einzurichten, nicht aus reichend 
unterſtützt hätten, führte Geheimer Reglerungsrath v. Saloiati aus, 
daß ein bloßes Votum des Vereins ohne Dana Erfolg blei⸗ 
ben würde, daß es vielmehr e That der Landwirthe an⸗ 
lomme. Wenn ſich zun N Imdisiethe der Umgebung 
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Form gelieferten Kloakenſto 0 n, ſo werde auch das Ka⸗ 
pital oder noch beſſer die Stadt ſich leichter bereit finden, Einrich⸗ 
tungen zu einer rationellen Abfuhr in das Leben zu rufen. Lel⸗ 
der ſei man im hieſigen Magiſtrat neuerdings dem Wiebeſchen Ka⸗ 
naliſtrungs-Vorſchlage ſehr zugeneigt, geblendet durch das Napier⸗ 
und Hopeſche Projekt, welches mit den Kloakenwaſſern Londons die 
40 Miles von London entfernten Maplin Sandes an der Küſte 
von Ejjer in blühende Wieſen verwandeln wolle, um daſelbſt groß⸗ 
artige Milchereien u. dergl. anzulegen, ein Projekt, das zwar von 
Liebig ſchon längſt wiſſenſchaftlich vernichtet ſei, aber doch Anhän⸗ 
ger habe. — Hierauf wurden folgende Anträge geſtellt und ange⸗ 
nommen: 1) Der Verein erklärt ſich, wie er dies ſchon früher ge⸗ 
than, gegen die Kanalifirung. 2) Er thut dies auch für den Fall, 
daß mit der Kanaliſtrung ein Projekt, ähnlich demjenigen von Na⸗ 
pier und Hoge, verbunden werden ſolle. 3) Es wird ein Comité 
grwählt, welches unter Zuziehung von Fachleuten über die zu er⸗ 
greifenden Mittel und Wege zu berathen hat, welche gegen die 
Ausführung der Kanaliſtrung und für das Inslebentreten einer ge- 
regelten Abfuhr zu ergreifen ſind. Das ſofort gewählte Comité 
beſteht aus den Herren: Kiepert⸗Marienfelde, Röder⸗Lichtenberg, 
Dr. Lüdersdorf-Weißenſee und v. Salviati. 

Hamburg, 1. Februar. Geſtern wurde in der Bürger⸗ 
ſchaft ein Antrag, „die Bürgerſchaft wolle dem Senat ihre Bereit⸗ 
willigkeit ausſprechen, etwaige Unternehmungen, welche in fachge⸗ 
mäßer Weiſe für den Mangel an guten Arbeiterwohnungen Ab- 
hülfe zu ſchaffen bezwecken, thunlichſt zu fördern, namentlich auch 
der Ueberlaſſung von geeigneten, für öffentliche Zwecke entbehrlichen 
Staatsplätzen an dieſelben zu werthentſprechendeu, aber mäßigen 
Preiſen ihre Mitgenehmigung zu ertheilen“, einſtimmig angenom⸗ 
men. (Der Beſchluß iſt von dringlicher praktiſcher Bedeutung, 
in ſofern wegen der bevorſtehenden Durchbrechung des bekannten 
„Gänge Viertels“ eine Maſſe von Wohnungen kleiner Leute ge- | 
kündigt find.) | 

Wallbruch (im Kreiſe Deutſch-Crone), 31. Januar. Hier 
ift vor einigen Tagen der bei dem Pferdegeſchlecht höchſt ſeltene 
Fall vorgekommen, daß eine Zuchtſtute, die im achten Monat tra- 
gend war, drei ganz normal gebildete Füllen todt geboren hat. 
Das erſte war ein Stutfüllen von gewöhnlicher Größe, das zweite 
ein Hengſtfüllen, auffallend klein, und das dritte wieder ein Stut⸗ 
füllen von ganz außergemöhnlicher Größe. 

Meckleuburg⸗Schwerin, 1. Februar. Nach einer tele 
graphiſchen Depeſche der „Roſtocker Zeitung“ iſt geſtern das Er⸗ 
kenntniß des Ober-Oppellatlonsgerichts zu Roſtock in der Unter⸗ 
ſuchungsſache gegen den Kaufmann Alexander Kannegießer zu Lud⸗ 
wigsluſt und deſſen Mutter, die Wittwe Kannegießer, wegen kom⸗ 
plottmäßiger Ermordung des Dr. Bothe, den beiden im Kriminal⸗ 
gefängniß zu Büßow inhaftirten Angeklagten publicirt worden. 
Durch das Erkenntniß werden beide Angeklagten von der Inſtanz 
abjolvirt, jedoch zur Tragung eines Theils der Koſten verurtheilt. 
Nach dem wechſelvollen Geſchick einer ſechsjährigen, zu Anfang und 
zu Ende mit einer im Ganzen ungefähr vierjährigen Haft verbun⸗ 
denen Unterſuchung, ſind dieſelben geſtern aus dem Gefüngniſſe 


7 


og, den A. Februar. 


a x = fi bemerken dürf 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertell. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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der reichen Bothe'ſchen Erbſchaft (ea. 150,000 Thlr.) gelangen; 

I FIG Mecklenburg - Strelig hatten der Großherzog und dle 
Mitglieder der großherzoglichen Familie, auch die Städte und el⸗ 
nige Kommunen und eine Anzahl Privatperjonen, ih nach Kräften 
mit der Zeichnung von Aktien und der Bewilligung von Beiträgen 
zu der projektirten Eiſenbahn Berlin-Stralſund betheiligt und eine 
Deputation der Reſidenzſtadt hatte bereits den Dank der Bevöl⸗ 
kerung für die energiſche Förderung des Unternehmens dem Groß, 
herzoge ausgeſprochen. Dieſer aber wies mit Recht in Telnet 


nehmen noch zu überwinden haben würde, bevor man es als ge. 
ſichert betrachten könne, und es wird daher in Mecklenburg⸗Skre⸗ 
litz nicht ganz überraſcht haben, daß der preußiſche Handelsmini 
ſter noch verſchiedene Ausſtellungen gegen den ihm vorgelegten 


kapitals und gegen das Verhältniß des Stammaktien⸗ zu dem 
Prioritätsaktien⸗Kapital richten. Es wird daher wohl in eine Mo; 
difikation des urſprünglichen Planes eingewilligt werden müſſen. 
Denn der bei der Dankſagungskour von hoher Stelle als höͤchſt 


geſchilderte Sir Morton Veto, der in Ausſicht ſtehende Unterneh“ 
mer der Berlin⸗Stralſunder Ciſenbahn, wird vorausſichtlich doch dem 
mit Gründen unterſtützten Willen des preußiſchen Miniſters fi) 
fchließlich, fügen müſſen, wenn gleich das proviſoriſche Komité der 
projektirten Eiſenbahn⸗Geſellſchaft verſucht hat, durch eine Neprü- 
ſentation den Miniſter für die Genehmigung der unveränderten 
e des Planes zu gewinnen. 
Wien, 31. Januar. Die Nachrichten über die Aufnahme, 
welche die Majeſtäten der König und die Königin von Ungarn, in 
ungariſcher Nationaltracht, bei ihren getreuen Ungarn finden, lau⸗ 
ten fortwährend begeiſtert, oder mit der Wiener Zeitung zu reden, 
wahrhaft rührend. Man braucht an der Aufrichtigkeit dieſer Freu 
denbezeigungen nicht zu H au 
riſchen Landtages, der feine Sitzungen ausgeſetzt, ſcheinen fie wenig 
Einfluß zu üben, Die unveränderte Annahme des Deal'ſchen 
Adreß⸗Entwurfes wird erwartet. Ein Zwiſchenfall wird hente aus 
Peſth berichtet; „Vierzehn Mitglieder des Kaiſerlichen Gefolges 
verlangten Eintritt zum geſtrigen Balle der jungen Magnaten. Die 
Karten wurden verweigert. Die Sache macht ein außerordentliches 
Aufſehen. Aus dieſem Anlaſſe erſchienen am Balle nur ſehr wenige 
der aus der Aristokratie eingeladenen Damen. Allgemein herrſcht große 
Entrüſtung über a Ren 
nach der Aufzählung in den Wiener Blättern 350 Perſonen 
In proteſtantiſchen Kreiſen herrſchte heute eine freudige Stim⸗ 
mung. Wie berichtet wird, hat die Kirchenordnung, welche dle im 
Jahre 1864 in Wien versammelte Synode entworfen und berathen, 
die Kaiſerliche Sanktion erhalten. Der Entwurf des Geſetzes iſt, 
wie er aus den Berathungen der Synode hervorgegangen, nahezu 
unverändert geblieben. f ö 


I 


| Ausland. N 

Brüſſel, 1. Februar. Der Präſident der Vereinigten Staa- 
ten, Herr Johnſon, hat König Leopold II. ein Schreiben zugeſandt, 
welches von ſeiner Bewunderung für den verſtorbenen Monarchen 
und ſeinen Sympathien für deſſen Nachfolger lebhaftes Zeugniß 
ablegt. Heute iſt hier der ſehr bekannte Marquis v. Flers, ehe⸗ 
maliger franzöſiſcher Schatzrath, der vor drei Jahren wegen gehei⸗ 
mer Korreſpondenz mit dem Auslande in Paris gerichtlich belangt 
und zu mehrjährigem Gefängniſſe verurtheilt wurde, beerdigt wor- 
den. Herr v. Flers entzog ſich den Folgen ſeiner Verurtheilung 
durch die Flucht und lebte ſeitdem in Brüſſel, wo er die Heraus⸗ 
gabe ſeiner diplomatiſchen Korreſpondenz, welche die meiſten euro 
päiſchen Fürſten und Miniſter zu ſeinen Abonnenten zählte, bis 
zu ſeinem vorgeſtern an einem Nervenſchlage erfolgten ſchnellen Tode 
ortſetzte. 5 
I Paris, 1. Februar. Der Kaiſer, jagt, mau, würde ſehr 
gern den General Goyon das Ober⸗Kommando der päpſtlichen 
Armee übernehmen ſehen, das demſelben unter der Hand angeboten 
worden ſein ſoll. Der General habe ein Engagement nur für 2 
Jahre annehmen und zugleich ſeinen Rang in der franzöſiſchen 
Armee beibehalten wollen. Beides habe man ihm gewährt. Nicht 
ſo feine dritte Bedingung, nach der er in den offtziellen Liſten als 
nicht dienſtthuender Adjutant des Kaiſers fortgeführt werden jollte, 
da es in Florenz denn doch ein wenig zu ſonderbar hätte erſcheinen 


lichen Truppen zu ſehen. 5 ’ 
Die „Independance Belge“ iſt heute wieder erſchienen; die 
Kölniſche Zeitung wurde jedoch nicht ausgegeben. Die übrigen 
deutſchen Blätter werden auch faſt jeden Tag ſaiſirt. 
Spanien. Die Nachrichten aus Spanien lauten in Be. 
zug auf den Aufſtand durchaus beruhigend. Auch Escoba hat nach 


der Schlappe an der Riba ſeine Bande aufgelöſt und die Flucht 


ergriffen. In Barcelona hat ſich die Aufregung wieder gelegt, eben 
ſo in Valencia und Aragonien. Am 28. Januar erwartete man 
auch in Madrid das Wledererſcheinen der demokratiſchen Blätter, 


tes Schweigen auferlegt hatten. Im Kongreß wollte Meyano mit 
ſeiner Fraktion einen Antrag auf einen Zuſaß zur Antwortsadreſſe 
beantragen, worin die Erſparung von 300 Millionen der Königin 
dringend empfohlen werde. Das Kabinet hat aber bereits in ie 
fern vorgegriffen, als es im Senate erklärte, Sparen ſei = va 
Kriegs- und Marinebudget aber jetzt unmöglich; man N 
jedoch mit der Herſtellung des Landeskredits eifrig 8 er 
Krieg mit Peru iſt noch nicht erklart; Prado hat den ſp 


Hinein r ef eam 1 


1866. 


entlaſſen und nach Haufe zurückgekehrt, wo ſie nunmehr in Beſit 


Dankſagungsrede auf die Schwierigkeiten hin, welche das Untere 


Plan des Aktien-Unternehmens erhoben hat, welche ſich hauptſächlich. 
gegen die Höhe des auf 12 Miliven Thaler angenommenen Aktien- 


einflußreich, vermöge ſeiner Stellung als Member of Parliament, 


weifeln, aber auf die Haltung des unga⸗ 


keit der arrangirenden jungen Herren.“ 
das 5 ah | 


müſſen, einen Adjutanten Napoleon's III. an der Spitze der päpft- 


welche in Folge des Aufſtandes ſich ein nach beiden Seiten bered⸗ 


— eng 


Geſandten ruhig abziehen laſſen, ihm aber keine Erklärung nach⸗ 
geſchickt, ſondern gethan, als exiſtire dieſe Geſandtſchaft gar nicht; 


dagegen hat er ſofort zwei Korvetten in die ileniſchen Gewäſſer 
geſchickt. O'Donnell thnt einſtweilen, als wolle er großen Krieg 
ſpielen; es heißt, Admiral Pinzon ſei wieder zum Oberbefehlshaber 
im Stillen Meere ernannt worden. Daß der Staatsbankerott vor 
der Thür ſteht, genirt die Miniſter nicht. 

Der General Prim iſt in Beja internirt. Er lebt ſehr zu⸗ 
rückgezogen und hat bis jetzt nur an ſeine Frau geſchrieben. Das 
Ministerium hat an ihn geſchrieben, um bei ihm anzufragen, was 
er zu thun gedenke. Man glaubt er werde nach England gehen. 
Die portugieſiſche Regierung iſt wegen der übrigen ſpaniſchen 
Flüchtlinge mit dem Madrider Kabinet in Verhandlung getreten. 


Landtags⸗Verhandlungen. 

Berlin, 3. Februar. Abgeordnetenhaus. (Fortſetzung 
der „Neueſten Nachrichten“ im geſtrigen Abendblatte.) 

Es folgt der Bericht der X. Kommiſſion zur Berathung des 
Antrages des Abg. Dr. Virchow, betreffend die Vereinigung Lauen⸗ 
burgs mit der Krone Preußen. Die Kommiſſion beantragt bekannt⸗ 
lich: „die Vereinigung des Herzogthums Lauenburg mit der Krone 
Preußen iſt rechtsungültig, fo lange nicht die verfaſſungs mäßige 
Zuſtimmung beider Häuſer des Landtags erfolgt iſt.“ Bei der Feſt⸗ 
ftellung der Rednerliſte ſtellt ſich heraus, daß ſich nur Redner gegen 
dieſen Antrag zum Wort gemeldet haben. Der erſte Redner iſt 
der Abg. Reichenſperger. Derſelbe wendet ſich gegen die Aus⸗ 
führungen des Kommiſſionsberichtes über die Unzuläſſigkeit der 
Perſonalunion. Redner hält auch dieſe für zuläſſig und ſtellt den 
Antrag, den Kommiſſionsantrag dahin zu fallen, daß ſowohl die 
Aufnahme des Herzogthums Lauenburg durch Perſonalunion, als 
auch durch Inkorporation der Zuſtimmung des Landtages bedürfe. 
Abg. Dr. Waldeck: Ich muß mich gegen die Anführungen des 
Vorredners wenden. Die Krone Preußen kann nie durch einen 
Krieg, den das Volk Preußens geführt, etwas erwerben, und darum 
iſt eine Vereinigung Lauenburgs mit Preußen durch Perſonalunion 
rechtlich unmöglich. Nur zu einer wahren Inkorporation Lauen⸗ 
burgs in Preußen werde ich meine Einwilligung geben, nie aber 
zu der Vereinigung durch Perſonalunion. Abg. Gr. Eulenburg 
gegen beide Anträge, denn ſie ſind unannehmbar und die Ausfüh- 
rungen des Kommiſſionsberichts, wie auch des Abg. Reichenſperger 
beruhen auf irrthümlichen Anſchauungen. Nehmen Sie den Kom- 
miſſtonsantrag an, jo werden Sie unſern Brüdern in Lauenburg 
einen Willkommen zurufen, der dort ſowohl wie hier keinen 
angenehmen Widerhall finden wird. — Miniſterpräſident Graf v. 


Bismarck: Wenn es Ihnen gelänge, durch Ihre Beſchiüſſe den 


Vertrag rückgängig zu machen, würden Sie den Staat dadurch 
von keiner Laſi befreien. Denn dem Staate iſt durch den Vertrag 
keine Laſt auferlegt worden; würde dies der Fall ſein, würden 


wir nicht ſäumen, unſere in Art. 48° a Pflichten zu 
erfüllen. Würden Zeit und Umſtäude es geſtattet haben, Ihnen 
den Gaſteiner Vertrag zur Genehmigung vorzulegen und Sie hätten, N 


wie wir das ja gewohnt find, denſelben pure abgelehnt, fo würde 
Se. Majeſtät der Konig das Herzogtum Lauenburg für vie Krone | f. 
doch erworben haben, und wir find der Meinung, uns 


dadurch keines Verſtoßes gegen die Verfaſſung ſchuldig gemacht 
hätten. Ferner muß ich darauf aufmerkſam machen, daß das Wort 
„Reich“ einer verſchiedenen Deutung fähig if. Niemand wird von 
einem Waldeckſchen und Llppe'ſchen Reiche geſprochen haben, wohl 
aber von dem engliſchen, franzöfiſchen ꝛc. Reiche. Sie verwechſeln 
unſere Verfaſſung mit der Belgiſchen, dort iſt in dem Art. 78 
ausdrücklich ausgeſprochen, daß der König keine andern, als die 
in der Verfaſſung angedeuteten Rechte hat. Dieſer Artikel fehlt in unſer 
Verfaſſung und darnm hat der König auch noch andere Rechte, jo das 
Recht von den Eroberungen der Preußiſchen Waffen Befl zu nehmen. 
Sie haben in dem Bericht angedeutet, daß Sie einer Incorporirung 
Lauenburgs nicht widerſprechen würden, das iſt aber entgegen den 
Anſichten der Lauenburger, welche geradezu vor einer Incorporiung 
Furcht hegen. Wollten Sie nun die Lauenburger gegen ihren 
Willen Preußen inforporiren, jo wäre das gegen die Prinzipien die 
Sie vertreten wollen. Wenn ſie aber für die Inkorporirung ſind, 
warum haben Sie denn nicht im vorigen Jahre ſich darüber aus⸗ 
geſprochen, wo ich Sie wiederholt aufgefordert ja gebeten habe, 
Ihre Anſichten Namens des Volkes darüber auszusprechen, was in 
Zukunft mit den Eroberungen der preußiſchen Waffen zu geſchehen 
habe. Damals ſchwiegen Sie ganz entſchieden und auch jetzt ſchwei⸗ 
gen Sie noch immer, obgleich es auch jetzt noch zu einer ſolchen 
Erklärung Zeit wäre. Allerdings in Betreff Lauenburgs nicht, 
wohl aber noch in Betreff Schleswigs und Holſteins. Sprechen 
Sie doch und ſäumen Sie nicht, wo es noch Zeit iſt und damit 

Ihnen uicht nochmals das „Zu ſpät“ zugerufen werden muß. 

(Fortſetzung folgt.) 
Pommern. 

Stettin, 3. Februar. (Sitzung des Kriminal-Se- 
nats am 2. Februar.) In Nr. 289 hatte die „Pommerſche Zei⸗ 


tung“ unter der Ueberſchrift „die Gumbinner Angelegenheit“ einen 


Leitartikel gebracht, in welchem ſie erklärt, daß die Berichte über die 
Verhandlung des Abgeordnetenhauſes in Bezug auf die Frage, ob 
Seitens des Juſtizminiſters eine Rechtsverweigerung begangen ſei, 
bisher mangelhaft geweſen und ſie dieſen Fehler der Berichterſtatter 
ausbeſſern werde. Sie giebt ſodann eine Darſtellung des Sach⸗ 


herganges, wonach die Denunziation des Magiſtrats zu Gumbinnen 


gegen die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ wegen Verläumdung 
von der Staatsanwaltſchaft in Berlin zur Privatklage verwieſen 
und die dagegen eingelegten Beſchwerden von dem Ober⸗Staatsan⸗ 
walte in Berlin und dem Juſtizminiſter zurückgewieſen worden, 
dieſe angeſtellte Privatklage aber von dem Prozeßrichter durch Er⸗ 
tenntniß zurückgewieſen worden und darauf der Abgeordnete Gneiſt 
in der Kammer bei der Debatte über die Petition des Gumbinner 
Magiſtrats erklärt habe, daß das Verfahren des Juſtizminiſters für 
eine Rechtsverweigerung zu erachten. Nachdem ſie die Aus führung 
des Gneiſt und ebenſo die Erwiederung des Regierungs⸗Kommiſſare 
Friedberg angeführt hat, kommt ſie dann zu dem Schluſſe, daß 
offenhar eine formelle Rechtaverweigerung begangen ſei. 

In Nr. 417 hatte dieſelbe Zeitung einen andern Leitartikel 
gebracht unter der Ueberſchrift „das Verfaſſungsrecht“ des Inhalts, 
daß der Abgeordnete Tweſten auf Veranlaſſung des Juſtizminiſters 
über ſeine im Abgeordnetenhauſe über die preußiſche Rechtspflege 
gehaltene Rede vernommen ſei, der Juſtizminiſter mit dieſer An⸗ 
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ordnung den ud n e, das Abgeordnetenhaus, um 
deſſen Redefreiheit zu beſchränken, begonnen habe, keinem Gerichts 
hofe aber das Recht zugeſtanden werden könne, die Verfaſſung aus⸗ 
zulegen, weil ſonſt durch ein Obeitribunal, das nach dem Willen 
eines Juſtizminiſters zuſammengeſetzt ſei, die Freiheitsrechte weg- 
dekretirt und alſo durch einen Mann, welcher Herr über die Ver⸗ 
faſſung wäre, der ſchlimmſte Abſolutismus hergeſtellt werden könne. 

Die Staatsanwaltſchaft hatte in beiden Artikeln den Ihatbe- 
ſtand der SS. 101 und 102 des St.-G.-B. gefunden und Anklage 
erhoben. Das Königl. Kreisgericht war den Ausführungen der⸗ 
ſelben auch beigetreten und hatte den Redakteur Schliep, der ſich 
als Verfaſſer beider Artikel men, in Bezug auf beide Artikel 
für ſchuldig erachtet, durch öffentliche Behauptung entſtellter That⸗ 
ſachen Einrichtungen des Staats und Anordnungen der Obrigkeit 
dem Haſſe ausgeſetzt und den Juſtizminiſter in Bezug auf ſein Amt 
beleidigt und verläumdet, in einem Falle auch den Staatsanwalt 
Hahndorf in Berlin in Bezug auf ſein Amt beleidigt und ver⸗ 
läumdet zu haben, und demgemäß auf 6 Wochen Gefängniß und 
die Bernichtung der vorfindlichen Exemplare beider Zeitungsnummern 
erkannt. Gegen dieſes Erfenntnig hatte der Angeklagte appellirt 
und der Defenſor rechtfertigte die Appellation im heutigen Termine 
vor dem Kriminalſenate des Königl. Appellationsgerichtes dahin: 
Der Artikel in Nr. 289 ſei nicht ſtrafbar, weil ihm der §. 38 des 
Preßgeſetzes zur Seite ſtünde, wonach Referate über Kammerver⸗ 
handlungen nicht geſtraft werden könnten, der Verfaſſer habe aber 
nur einen getreuen Bericht über jene Verhandlung und kein eigenes 
Urtheil, ſondern nur das Urtheil des Abgeordneten Gneiſt gegeben, 
er könne alſo auch eben ſo wenig wie dieſer verfolgt werden. Es 
ſei aber auch wahr, daß eine Rechtsverweigerung vorliege, weil der 
Gumbinner Magiſtrat weder zur Kriminal-, noch zur Privatklage 
verftattet ſei. Wer die Rechtsverweigerung begangen, ſpräche der 
Artikel nicht aus, ſondern begnüge ſich, das Inſtitut der Staats⸗ 
anwaltſchaft überhaupt als eine ſinnreiche und mit dem Gerichts 
verfahren unverträgliche Erfindung anzugreifen, ohne beſtimmte Be⸗ 
Der Artikel in Nr. 417 enthalte eben jo 


man aber die Unverantwort⸗ 


ßerungen, auch wenn bieje bei jedem Andern als ſtraf⸗ 
bare angeſehen werden müßten, nicht verfolgt werden könne, jo müſſe 


man doch dieſes Vorrecht auf die Perſon deſſelben und auf die 
Kammer ſelbſt beſchränken, alſo auch die Wiederhelung und Ver⸗ 
breitung derſelben Aeußerungen durch einen Andern für ſtraf⸗ 


bar erachten, ſelbſt wenn letzterer dieſelben nicht zu ſeinen eige⸗ 
nen mache. Strafbar aber ſei der Inhalt des Artikels, ſelbſt wenn 
man darin die Entſtellung von Thatſachen mit dem erſten Richter 
nicht finden wolle, als ein Urtheil „das der Berliner Staatsan- 
waltſchaft und dem Juſtiz - Minifter, den Vorwurf der Rechtsver⸗ 
weigerung mache und letztere als eine bewußte dadurch kennzeichne, 
daß als Motiv die gefällige und geſchmeidige Weiſe angeführt werde, 
mit welcher dem Rechte und der beſſern Ueberzeugung entgegen, dem 
Willen der Verwaltung genügt ſei. Eine Rechtsverweigerung läge 
aber überhaupt nicht vor, denn nach den in dem Berichte des 
Brand⸗Direktors angeführten Thatſachen, welche durch das amtliche 
Schreiben des Regierungs-Präſtdenten als durchaus wahr bezeichnet 
worden, ſei der Staatsanwalt gar nicht im Stande geweſen, eine 
Verläumdungs⸗Klage zu begründen, und für die Richtigkeit der An⸗ 
führungen des Magiftrats einzuſtehen. Er habe alſo von ſeinem 
Rechte Gebrauch gemacht und dem Magiſtrate die Privat - Klage 
überlaſſen. Dieſe ſei eingeleitet aber nicht weiter von dem Kläger 
durch zuſtändige Rechtsmittel verfolgt. — Der zweite Artikel führe 
aus, daß der Juſtiz-Miniſter die Vernehmung des Abgeordneten 
Tweſten angeordnet habe, um damit den Prinzipienkampf gegen das 
Abgeordnetenhaus zu beginnen, und deſſen Redefreiheit einzuſchrän⸗ 
ken, damit aber zugleich herbeizuführen, daß ein von ihm zuſammen⸗ 
geſetzter Gerichtshof die Verfaſſung auslege, auf welche Weiſe nach 
ſeinem Willen die Freiheitsrechte wegdekrektirt und der Abjolutis- 
mus hergeſtellt würde. Es werde dies alſo nicht einen unbeſtimm⸗ 
ten Juſtiz - Minifter, ſondern dem Juſtiz⸗Miniſter zur Laſt gelegt, 
der die Veruehmung angeordnet habe. Nach der Auffaſſung des 
Verfaſſers in beiden Artikeln ſei aber die Redefreiheit der Abgeord⸗ 
neten unantaſtbar, und ohne Einſchränkung ein geſetzliches Vorrecht 
derſelben. Der Vorwurf dieſes Recht wegzudekretiren jet alſo im 
Sinne des Verfaſſers der Vorwurf einer geſetzwidrigen Amtsüber⸗ 
ſchreitung, und dieſer mindeſtens eine Beleidigung des Juſtitzmini⸗ 
ſters in Bezug auf ſein Amt. 

Der Gerichtshof beſchloß den Beweis durch Verleſung beider 
Artikel zu reproducixen und ſprach ſodann den Angeklagten frei, 
won der erſten Anklage, weil der erſte Artikel nur ein Kammer- 


bericht ſei, eine Rechtsverweigerung aber wirklich vorläge; von der 


zweiten Anklage, weil der Vorwurf, die Redefreiheit zu beſchränken, 
eleidigendes enthielte. 
x Nach dem heutigen Militärwochenblatte iſt: v. Hagen, Sek. 
L. vom 1. Aufg. 3 Bats. (Schivelbein) 2. pomm. Reg. Nr. 9, 
in das 2. Bat. (Stettin) 1. Garde-Landw.⸗Reg. verſetztz Dr. Ditt- 
mer. Unterarzt vom Kür.-Reg. Königin (pomm.) Nr. 2, zum 
Aſſiſt.-Arzt befördert. 

Geſtorben find: Am 4. Oktober 1865: Balthaſar, Sek.-Lt. 
im 3. Bat. (Schivelbein) 2. pomm. Landw.-Reg. Nr. 9. Am 17. 
Oktober: v. Zitzewitz II. Sek.⸗Lt. im pomm. Huſ.-Reg. (Blücher⸗ 
ſche Huf.) Nr. 5. Am 29. Oktober: Gaede, Sek. Lt. im 7. pomm. 
Juf.-Reg. Nr. 54. Am 19. November: v. Lilienthal, Sek. -t. 
im 7. pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 54. Am 3. Dezember: Peterſen, 


it ausdeh er wegen 


General⸗Major und Chef des Generalſtabes II. Armee-Korps. Am 
28. Dezember 1865: v. Bonin, Major im neum. Drag.⸗Reg. 
Nr. 3. Am 30. Mai: Schwarz, Prem. ⸗Lieut. a. D., zuletzt im 
3. Bat. (Neuſtettin) jetzigen 4. pommerſchen Landw.-⸗Reg. Nr. 21. 
Am 17. Juli: Schönert, Oberſt⸗Lt. a. D., zuletzt Major und 
Platz-Major von| Stettin. Am 18. Auguſt: Ady, Zahlmeiſter 
a. D., zuletzt im 5. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 42. Am 28. Novbr.: 
Uecke, Sek.⸗Lieut. a. D., vormals im 1. Bat. (Stettin) jetzigen 
1. pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 2, zuletzt Präſident des Stadtgerichts 
zu Breslau. Am 10. Dezember: Holland, Hauptm. a. D., zuletzt 
Prem.⸗Lieut. im 1. Bat. (Stettin) jetzigen 1. pomm. Landw. 
Regts. Nr. 2. 

Cösliu, 2. Februar. In der geſtrigen Verſammlung des 
hieſigen patriotiſchen Vereins wurde der auf die Tagesordnung ge- 
brachte Vortrag über die ſogenannten Wuchergeſetze gehalten. Un⸗ 
ter einem ſorgfältigen Eingehen auf das geſchichtliche des Gegen⸗ 
ſtandes wurden in dieſem Vortrage namentlich die Momente, welche 
für Aufhebung der qu. Wuchergeſetze und völlige Freigebung des 
Zinsfußes aufgeſtellt werden, gründlich beleuchtet, die Unrichtig⸗ 
keiten derſelben, reſp. ihre Unzulänglichkeiten treffend, hervorgehoben 
und eingehend die großen Gefahren dargelegt, welche namentlich 
für den kleineren Handwerkerſtand und für die Grundbeſitzer aus 
der Aufhebung der den Zinsſatz beſchränkenden geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen, — der ſogenannten Wuchergeſetze, — erwachſen müßten. Dem 
Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Diskuſſion darüber an, was Seitens 


des Vereins in dieſer, zu einer brennenden Zeitfrage gewordenen, im 


Falle der Aufhebung der Zinsbeſchränkungen die Wohlfahrt und 
ſelbſt die Exiſtenz zweier Hauptklaſſen der Staatseinwohner unbe- 
rechenbar gefährdenden Angelegenheit, geſchehen könne und ſolle. 
Es wnrde beſchloſſen die Stimmung des Vereins, deſſen Mitglieder 


durchgehends auf das Angelegentlichſte die Beibehaltung der joge- 


nannten Wuchergeſetze wünſchen, bekannt werden zu laſſen und, 
ſoweit es möglich, geltend zu machen. 


Vermiſchtes. 

Leipzig, 29. Januar. In vergangener Nacht hat ſich ein 
Student (aus Stolpen im Königreich Sachſen gebürtig) im Karzer 
erhängt, nachdem er in der vorigen Nacht wegen eines Exzeſſes, 
bei dem er ſich für einen Polizeibeamten ausgegeben hatte, verhaftet 
worden war. 


Neueſte Nachrichten. 

Kiel, 3. Februar, Morgens. Die „Kieler Zeitung“ meldet: 
Eine am 14. v. M. von ſchleswigſchen Abgeordneten und deren 
Stellvertretern entworfene Adreſſe iſt nunmehr dem Gouverneur 
General v. Manteuffel übergeben worden. Der Regierungsrath 
Leſſer II. iſt zum Amtmann von Rendsburg ernannt. 

London, 2. Februar, Nachts. „Reuters Office“ meldet; 
Newyork, 24. Morgens. Berichten aus Mexiko zufolge befindet 
ſich die mexikaniſche Stadt Bagdad noch in den Händen der repu⸗ 
blikaniſchen Partei, welche mit Hülfe eines in Texas gebildeten 
Frei beuterkorps die Stadt erobert hatte. Der franzöſiſche Geſandte 
in Waſhington Marquis v. Montholon hat den Staats - Sekretär 
Seward deshalb interpellirt; der Letztere erklärte, er ſei ohne Nach⸗ 


richt über dieſen Vorfall, gab aber die telegraphiſche Weſſung an 


General Sheridan, eine Unterſuchung einzuleiten und die Schul- 
digen zu beſtrafen. : 

Kopenhagen, 3. Februar. Die Seſſton des Reichstages 
wird heute Abend geſchloſſen, und die des Reichsrathes am nächſten 
Montage eröffnet werden. Die bei Eröffnung des Reichsraths zu 
verleſende Königliche Botſchaft wird, ſicherem Vernehmen nach, 
nur kurz ſein und die Einberufung des Reichsrathes zu einer ordent⸗ 
lichen Sitzung damit motiviren, daß die Verfaſſungsfrage noch nicht 
erledigt und die Finanzperiode ihrem Ablaufe nahe ſei. 


Wollbericht. 

Breslau, 2. Februar. Wir haben diesmal über eine ziemlich leb. 
loſe Haltung unſeres Marktes zu berichten und der ſehr vereinzelt auftre⸗ 
tende Begehr hatte nur einen mäßigen Abſatz zur Folge, welcher ſich im 
Ganzen kaum auf 800 Ctr. belief. Die Urſachen hiervon find nicht weit 
zu ſuchen und liegen hauptſächlich in der äußerſt reducirten Auswahl und 
den ungewöhnlich hohen Preiſen unſeres Produktes. Dem erſteren Grunde 
iſt es auch zuzuſchreiben, daß der Verkehr in den ſeither beliebteſten Gat⸗ 
tungen, den volhyniſchen und polniſchen Wollen ſtockte und ſich vorzüglich 
den verhältnißmäßig billigen ungariſchen Kamm und Tuchwollen von 55 
bis 68 Thalern zuwandte, aus welchen das verkaufte Quantum überwie⸗ 
gend beſtand, während polnische Wollen nur einen geringen Bruchtheil 
deſſelben bildeten. Die ausſchließlichen Abnehmer waren einheimiſche Fa⸗ 
brikanten und Händler ſowie der Vertreter der ſächſiſchen Kammgarnſpinne 
rei, welche die ſeitherigen Preiſe breitwillig anlegten. 


2 e 

Swinemünde, 2. Februar, Nachmittags. Angekommene Schiffe: 

Bertha, Benzin von Stolpmünde. 3. Februar, Vormittags. Bertha, De 

holz von Memel; Willemoes, Munch von Hasle; Alma, Möck von Libau. 

Wind: NW. Revier 14/1 F. 
Borſen⸗ Berichte. f 4 

Berliu, 4. Februar. Weizen einiger Handel. Roggen⸗Termine er⸗ 

Wies zu geſtrigen Schlußkurſen mit Angebot, und wurde auch hierzu 

iniges gehandelt. Gegen Schluß des Marktes ſtellte ſich zu den niedrigen 
Nitizen mehr Kaufluſt ein, wodurch die Zurückhaltung der Abgeber verein⸗ 
zelt etwas beſſere Preiſe bewilligt werden mußten, die ſich indeß auch gut 
behaupteten. Gel. 2000 Ctr. Hafer loco preishaltend. Termine höher 
und feſt ſchließend. Gek. 600 Etr. a - - 

In Rüböl war der Verkehr äußerſt geringfügig, Käufer und Verkäufer 
zeigten gleiche Zurückhaltung, und iſt daher in den Preiſen leine Aende⸗ 
rung eingetreten. Spiritus verkehrte auch heute in feſter Haltung und 
kunnten Verkäufer neuerdings für alle Sichten etwas beſſere Preiſe bedingen. 
Gek. Kara 14 & nad Omalitt, orb 5 

Weizen loco 46 — z na nalität, ord. bunt poln. 54 —57 9% 

weiß poln. 74, bunt poln. 68½—71 Ag ab Bahn bez. 
Roggen loco 7980 pfd. 46 ½ , 80—8lpfd. 47—½ i ab Boden 
und Bahn bez., pr. Februar 46—½ & bez., Frühjahr 46 ½, , % 4 
bez. u. Br., Gd., Mai-Juni ATY, 4, , 94 bez. u. Gd., % Br., 
Juni ⸗ Juli %,, 715 — . bez., Juli⸗Auguſt 48 ½, 95 * . bez. 

Gerſte große und kleine 33—45 4 per 1750 Pfd. 

Hafer loco 24—27 , Februar 25 7½, ½ A bez., Frühjahr 26%, 
, bez., Mai⸗Juni 26 ½, Y% K bez., Juni⸗Juli 27 bez. 

Erben, Kochwaare 54—60 , Futterwaare 48—52 . 

Rubol Toco 15% , Br., Februar, Februar⸗März und März-April 
15¼ 12, 147 76 bez., April⸗Mai 15/13, 1341 Ro. bez., Mai⸗Juni 15 ½, 
% i bez., September ⸗Oktober 13 ½, ½% . bez. 

Leinöl 1 133% 0 

Spiritus loco ohne Faß 14 ½, ½ 4 bez., Februar und Februar⸗ 
März 14 ½, 95 Fe. bez., Br. u. Gd., April⸗Mai 14 /, Y% = bez. 
u Br., % Gd., Mai⸗Juni 15, ½% Aa bez., Ya Br. 15 Gd., Juni⸗Juli 
1542, 2, % a bez, Juli-Auguſt 15 ½½ ½% bez. 

Breslau, 3. Februar. Spiritus 8000 Tralles, 13%. Weizen 
Februar 59. Noggen Februar 4314, do Frühjahr 4314. Rübol Februar 
15% 2. Maps Februar 142 Br. Zink Februar 7. 
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Berliner Börse vom 3. Februar 1866. 


Bank- un 


"Dividende pro 1064. Zi do. do. IV.44 990%, G I Rhein-Nahe.ganapl “TBüchsische - 957, ba irio-Pablarsıı ı 
Aachen-Düsseldorf | 3,3 - — do. do. Ws 44 987 bz do. II. Em. gar. 4 4 8 Schlesische 4 | 95:2 8. Inde d Te E 
Aachen-Mastricht | 6. 4 43, @ do. Düss.-Elb.4 88 ba Rjäsan-Kozlov 5 G Hypothek.-Cert. 43 101 ½ B Bb An ö At 
Amsterd.-Rotterd. 61% 4 124½ B do. do. II. 43 97% G Rig-Dünab. 5 d . x Preuss. Auth. 0% 4½ 153% ba 
Bergisch-Märk, A. 7½ 4 152 bz do. Drit- 89 5 Ruhr-Cref. K. G. 31 0 Ausländische Fonds. |Berl. Kason-Verein |8 : 4 G 
Berlin-Anhalt 115% 4 226 5 bz do, do. II 4 991% G d> do 11 4 B Oesterr. Met. 5 607% bz Pomm. R. Privatban 71 8 9915 G 
Berlin-Hamburg 10 4 161. bz Berlin-Anhalt 4 96% B do do AI 980 do. a An E Ser) 87 K 10 
Berlin-Pots.-Mgdb. | 16 4 12024, bz do. do. 400% B Stargard. Posen = ee Fri * * 1 
Berlin-Stettin 79,4 135, ba Berlin-H-mburg 4 | 98 6 do do U bz or Tr Ti Magdeb sy, 4 
öhm. Westbahn | — |5 | 71%, bz do. do. II. 4 974, 8 do do bz et IR * 
Bresl.-Schw.-Freib. 87% 4 141½/ bz Berl.-P. Mgd. A. 4 92% bz gudösterr. bz do 1864r Loose)--| 49%, K Pr. Hypothek-Vers. 10 2 
Brieg. Neisse 4½% | wc do. do. B.l4 | 92% bz Thüringer G do 1864r Sb.A.5 | 67%, ba Braunschweig 7: 
Cöln-Minden 15% 34 164% bz do. do. C.a 91% ba 3 4 0 Italienische Anl. 5 | 62%, B Weimar 391 
de Od (Wind) | %3 ge, ba Berlin-Stettin 43100 @ do IV 44/1009, @ e ET BE e ee 375 
. Stamm.-Pr. | — 41 94 \ 1 i re 
40. 0 2 618975 8 40. dor Ar 80 ba Preussische Fonds. _|Rus.cagi. Anlı5 | 80%, G Thüringen 1 1 
Löbau-Zittau 1,14 40% B do. do. IV.) 43100 -@ Freiwillige Anl. 41 100 % bz | do do 1 . 
Ludwigsh.-Bexbaeh 917 4 158½ B Bresl.-Freib. D.4| — Staateanf 1859 51 1041. 5 do do 186215 | 90%, bz Bess. Landesbank 6 n 
75 4 1 2 1 5 
Magd.-Halberstadt 25 4 212 B Cöln-Crefeld 41 974, G do, 54, 55, 57, do.do.1864holl.\5 | 93%, g Hamburger Nordb. | 7%, 1 
Magdeburg-Leipzig |18%,|4 281 8 Cöln-Minden 41 10014 G 59, 56, 64 4411005, ba a0.d0.186400g1.15 | 9974 B ee tra 
Mainz-Ludwigsh. 1% 4 138% bz do. do. II. 5 103 ½ G Zr 50/52 er; Russ.Prämien-A./5 | 931% bz Hannover 5% 4 
Mecklenburger | 31.14 76 b do. do. 492 6 do 18534 96 d S e 0 1 |4 
Niederschl.-Märk. 4 4 96 G do. do. Ira 90 d do 1862 8 gert. L. A. 300 Kl. — 92% B Euremburg & 
Niederschl. Zweigb. 4½% | 79 B do. do. 44| 99%, ba Staatsschuldsch. 0 Efäbr: n. in B-R.|& 878 bs Dermst, Zettelbank | 8 4 
Nordb., Fr.-Wilh. | — 14 | 69%, bz do. do. W.4| 90 Staats-Pr.-Anl. B Part.-Obl. 500 Fl. — 89 G Darmstadt 6: 4 
Oberschl. Lt. A. u. C. 10 |34.176%, ba Cosel-Oderberg 4 | 861, G Kur- u. N, Sehld. 48 Amerikaner 6 70% a | Leipzig 8 
do. Litt. B. 10 31 187½ G do. do. III. 493 8 Odr.-Deich.-Obl. 18 e ee, e ee her 2 14 
Oesterr.-Frz. Staats | 5 5 110 bz Magd.-Halberst. |441100%, G Berl. Stadt-Obl. G Fe a 12 N 0 H 
CCC rent, Blair be [eiteiende: M]80% "> [Osten u. ..|8 
agd.-Wittenb. örsenh.-Anl. 2 : j 
do. St.-Prior. 64,4 129  G Mosk. Rjäs gar. 5 86% ba Kur- u. N. Pfbr. 31 831% bz Sehwdi10ThL-D. Gent, 97 ra 
Rhein-Nahebahn | 0 4 | 34%, bz Niederschl.-Mrk.|4 | 951, B do neue4 | 94 bu Wechselcours. ee: 97 1 
Russ. Eisenbahnen | . 5. 704; ba 0.06: line | 98, B eK Ade. a fon. Berl Handels-Geselch.| 6, |& 
Stargard-Posen | 314134 97 bz do. do. 1. 4100 % G er Are Wadi ana 11 . 
Oesterr. Südbahn 8 5 107%, b Niedschl. Z wb. C. 5 | 101%, B do 93½ ba do. 2 Mon. 4 n ee e e 
Thuringer 8 4 140% G Oberschl. A. 4 827,9 Posensche — London 3 Mon. 4 N e n e 
= do. B. 33 82% do NG Paris 2 Mon. 3 | 801: 
Priorltäts-Obligationen. do. C. [4.92% B do 92 ba Wiendest. W. S5. 5 9 h e 
ÄAschen-Düsseldorf 4 8977 B do. 5. 4 82½ B Schlesische 34 97½ @ do. do. AM. 96% ba Dold und Papiergeld. 
do. II. Emission 4 88% B do. E. 31 81% 8 Westpreuss. 31 804, G Augsburg 2 M. 4 56 22 G Fr. Bkn. m. R. 99 / % ba Napoleons |5 13 
do. III. Emission |4 9 G do F. 41 99% bz do 4 88% bz Lei zig 8 Tage 4 9%, G - - ohneR.|99%, G Louisd’or 111’, bz 
Aachen-Mastricht 41 RG Ocsterr. Franz. 3 251 bz do neue 488 B o. 2 Mon. 4 99 G Oest. öst. W. 97% bz Sovereign 6 24 G 
Aachen-Mastricht II. 5 72% 8 Rheinische 4 92 bz Kur- u. N. Rentbr. 4 94% G Frankf. a. M. 2 M. 310 56 24 G Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 9 G 
Bergisch-Märk. conv. 441001, bz do. v. St. gar.|3}| 86 bz Pommer.Rentbr.|4 | 94), bz Petersburg 3 W. 51 861% bz Russ. Bankn. 77 ½ bz Goldpr. Z.-Pf. 465% G 
do. do. II. 44100 B do. 1858. 60. 44 98%, bz Posensche |4 | 923, bz do. 3 Mon. 51 85%, bz Dollors 111% G Friedrichsd. 113% bz 
do. do. III. 3 80% bz do. 1862. 43 987% ba Preuss. 4 94 bz Warschau g Tage 6 | 77%, bz Imperislien 5 17 & -|Silber 20 20 6 
do. do. III. B. 31 80% bz do. v. St. gar. 41 100% G Westf.-Rh. - |4 | 98 Bremen 8 Tage 4 110% bz Dukaten 3 64,°B 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt; Frl. Julie Levy mit Hrn. Eduard Levy 
Stettin — Poſen). — Frl. Helene Schultze mit Herrn 
aufmann C. F. Hellwig (Stettin). 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. G. Spigelberg (Stettin). 
— Hrn. Auguft Amtsterg (Gr.⸗Zarnewanz). 

Geftorben: Frau Geſtalter [56 J.] (Stettin). — 
Frl. Veronica Trinius (Stralſund). 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Durch die Geburt einer Tochter wurden erfreut 
Stettin, den 3. Februar 1866. 
J. Sellmann und Frau. 


... . . MAC 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
am Dienftag den 23. d. M., Nachm. 5%, Uhr. 
Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung: 

Wahl eines Bezirks⸗Vorſtehers. — Antrag auf Neu- 
wahl des Stellvertreters des Vorſtehers für den Nikolai⸗ 
Bezirk. — Zwei Vorkaufsrechtsſachen. — Rückäußerung 
des Magiſtrats in der Angelegenheit, die Bedingungen 
für Entnahme von Waſſer aus der ſtädt. Wafferleituug 
betreffend; — desgl. die Neubildung der Bau-Deputation 
betreffend. — Mittheilung die Veranlagung der Kommu- 
nal⸗Abgaben pro 1866 betreffend; — desgl. den Rech⸗ 
nungs⸗Abſchluß der allgem. Thierſchau und landw. Aus⸗ 
ftellung betreffend. — Eingabe eines hieſigen Einwohners, 
den Ausbau des Rathhauſes betreffend. — Kemmiſſions⸗ 
Bericht, den Krankenhausbau betreffend; — desgl. betrifft 
die Aufhebung des Zwanges zum Eintritt in die ſtädt. 
Feuer⸗Societät. — Ein Bankſchreiben. — Anträge, das 
Legen der Waſſerleitungsröhren und die Abänderung der 
Bedingungen zur Entnahme von Waſſer aus der ſtädti⸗ 
ſchen Waſſerleitung betreffend. — Genehmigung einer 
ſtattgehabten Etatsüberſchreitung. — Lieitat⸗Verhandlung 
betrifft den Verkauf des ehemaligen Dammwärterhauſes. 

Nicht öffentliche Sitzung. 

Kommiſſions⸗ Bericht, betrifft die ſtädt. Deputationen 
und Kommiſſtonen; — desgl. betrifft Vorſchläge zur Neu⸗ 
wahl unbeſoldeter Stadträthe. — Ein Geſuch um Be⸗ 
willigung eines Gehaltsnachſchuſſes. — Ein Gehaltsver⸗ 
beſſerungs⸗Antrag. — Eine Unterſtützungsſache. 

Stettin, den 3. Februar 1866. 

Saunier. 


Polizei⸗Bericht. 

Gefunden: Am 18. v. Mis. in der gr. Wollweber⸗ 
ſtraße: 1 Pfandſchein, ausgeſtellt zu Berlin, auf den Na⸗ 
men Kunſtmann. — Am 22. d. Mts. an der Paſſauer⸗ 
ſtraße und Paradeplatz⸗Ecke 1 Schlüſſel. — Am 22. v. M. 
in der Breitenſtraße 1 Federkaſten. — Am 23. v. Mts. 
am Paradeplatz 1 halbrunde Blechbüchſe braun lackirt. — 
Am 25. v. Mts. in der Papenſtraße 1 Ledergurt und 
1 Färberzeichen. — Am 27. v. Mts. am Neuen Bollwerk 
am Hauſe Nr. 3, 1 Ballen Kaffee gez. D. N. K. (N. M.) 
Bor etwa 8 Tagen auf dem Fiſchmarkt 1 Damen⸗ 
Pelzkragen. — Am 29. v. Mts. in der Schulzenſtraße 
1 ſchwarzſeidene Pellerine. — Am 25. v. Mts. in der 
gr. Wollweberſtraße 1 Prüfungs⸗Zengniß für den Müller⸗ 
geſellen Franz Hembd aus ilhelmsſee. — Am 26. De- 
zember v. lauf dem — des Gutsbeſitzer Moſes, 
1 gußeiſerne Platte, 4 Fuß 3 Zoll lang, 10 Fuß breit 


und 2 Zoll dick. N 
Verloren: Am 20. v. Mte. von der Bergſtraße 
bis zur Artillerieſtraße 1, 4 Herrenhemden, 1 Paas ee 
baumwollene Strümpfe, 1 Paar weißwollene Strümpfe, 
1 tarrirtes Handtuch ſämmtlich mit H. Z. gezeichnet. 
Als müthmaßlich geſtohlen angehalten: 
Am 2. Dezember v. J. 1 grauer mit karrirtem Zeuge 
gefütterter Rock. 
Angehalten als herrenloſes Gut: 
Am 23. v. Mts. im Hauſe Lindenſtraße 17, 1 Leiter. 


Bekanntmachung. 

In Nr 5 unſeres diesjährigen Amtsblatts wird eine 
Bekanntmachung der Königlichen Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden vom 16. d. Mis. erſcheinen, welche eine 

ündigung der zur Auszahlung am 1. April d. J. ver⸗ 
Looſten Schuldverſchreibungen der Staatsprämienanleihen 
vom Jahre 1855 enthält. 


Demſelben Stück des Amtsblattes iſt auch eine Lifte 
jener ausgelooften Staatspapiere beigefügt und find in 
derſelben zugleich die Nummern derjenigen Schuldver⸗ 
ſchreibungen der 8 Prämien⸗Auleihe verzeichnet, 
welche bereits früher ausgelooſt und gekündigt, aber bis 
* . 7 f Ken ſind. 
udem wir auf jene Bekanntmachung und di 

angeſchloſſene Verlooſungsliſte Ha ar: — 
bemerken wir, daß die Verzinfung der ansgelooften Schuld⸗ 
verſchreibungen mit dem in den betreffenden Bekannt⸗ 
machungen angegebenen Termine aufhört, und daher der⸗ 
jenige Zinſenbetrag, welcher auf ſpäter fällige Zinscoupons 
dennoch erhoben werden ſollte, bei demnächſtiger Vorlegung 
ee vom Kapitale gekürzt werden 
wird. 7 
Die vorerwähnten Verlooſungsliſten ſind übrigens in 
unferem Verwaltungsbezirke noch in den Bureaux de 
Landräthe, Magifträte, Domainen⸗ und Rentämter, der 
hieſigen Königlichen Polizei⸗Direktion, ſowie in der Re⸗ 
ierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, den Kreisſteuer⸗, Kreis⸗Kommunal⸗, 
Forſt⸗ und Kämmerei⸗Kaſſen und endlich auf der Börſe 
zu Stettiu ausgelegt. 3 

Stettin, den 29. Januar 1866, 


Königliche Regierung; Kaſſenverwaltung. 


Willenbücher, 


W 2 
betreffend die ſ. g. „Ligrois-Lampen”. 


Die ſeit Kurzem in den Handel gekommenen, mit ſ. g. 
Petroleum⸗Aether zu füflenden 4 Ligroin⸗Lampen“ haben der 
Polizei Direktion Veranlaſſung gegeben, das Gutachten 
eines Sachverſtändigen über die Conſtruktion der Lampen 
und die Qualität des Brennſtoffes einzuholen. 

Nach dieſem Gutachten iſt der fragliche Brennftoff 
im Vergleiche zum Petroleum viel leichter entzündlich und 
daher an und für ſich feuergefährlicher als dieſes. Die 
Lampe ſelbſt ift zwar zweckmäßig conſtruirt, ‚fo daß bei 
richtiger Handhabung derſelben eine Gefahr nicht zu be⸗ 
fürchten ſteht. Zur richtigen Handhabung gehört aber, 
daß die Lampe während des Brennens weder geöffnet, 
noch gefüllt, und nicht früher angezündet werden darf, 
als bis der Dochthalter feft eingeſchraubt iſt, daß das Füllen 
am beſten bei Tage vorgenommen wird, jedenfalls aber 
in gehöriger Entfernung (3—4 Fuß) vom Feuer oder 
Licht geſchieht. 

Da ſemit nur durch Anwendung der größen Vorſichts⸗ 
maßregeln eine Feuergefährlichkeit beim Gebrauche der 
Lampe lausgeſchloſſen wird, fo muß die Benutzung 
derſelben, — worauf das Publikum hiermit aufmerkſam 
8 wird, — namentlich in Haushaltungen, wo kleine 

Inder befindlich find, für höchſt bedenklich erachtet 
werden. 

Stettin, den 2. Februar 1866. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Auslage der Grund- und Gebäudeſteuer⸗ 
Heberolle des Stadtgemeindebezirkes 
pro 1866. 


Die von der Königlichen Regierung hierſelbſt pro 1866 
feſtgeſtellte Grund⸗ und Gebäude- Steer Heberolle des 
Stadtkreiſes Stettin liegt vom 5. d. Mts. ab in den 
Dienſtſtunden 13 Tage lang zur Einſicht der Steuer 
pflichtigen in unſerem Kämmerei ⸗Kaſſen⸗Lokale offen aus, 
was hiermit in Gemäßheit des § 15 der vorläufigen An ⸗ 
weiſung (IV) für das Verfahren bei Erhebung der Grund⸗ 
und der Gebäude⸗Steuer in den 6 öſtlichen Provinzen 
vom 17. Januar v. J. bekannt gemacht wird. 
Stettin, den 2. Februar 1866. 


Der Magiſtrat. 


Vermiethung eines Lagerplatzes auf der 
Schwarzower Wieſe links vorm 
Parnitzthore. 


Ein an der Parnitz belegener Lagerplatz auf der ehe⸗ 
maligen Schwarzower Wieſe, hinter dem Holzhofe des 
Herrn Kaufmanns Höpfner, 227½ Qusdrat⸗Ruthen 


der] werden, find Karten für eine 


groß, ſoll auf 3 Jahre lang, vom 1. April dieſes Jahres 
gerechnet, öffentlich meiſtbietend vermiethet werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote fleht: 

Donnerſtag den 22. Februar dieſes Jahres 

Morgens 11% Uhr 

im Magiſtrats⸗Seſſtons⸗Saale des biefigen Rathhauſe s 
ein Termin an, zu welchem Miether hiermit beſtens ein⸗ 
geladen werden. i 

Stettin, den 2. Februar 1866, 


Die Oekonomie⸗Deputation. 
Pommerſches Muſeum. 


Zu deu 6 Vorleſungen in der Aula des M 
welche hauptſächlich die Geſchichte, die Geo⸗ 
graphie und die Naturkunde Pommerns betreffen 
Perſon à 1 Thlr. in 

früher angegebenen Buchhandlungen zu erhalten; wer im 
Beſitz einer Karte für alle 6 Vorleſungen iſt, bezahlt 
für jede, die er außerdem für dieſelben zu erhalten wünſcht, 
15 8 — Karten zu einer Vorleſung werben am Ein ⸗ 
gang der Aula & 7½ Sgr. verkauft. 

1. Vorleſung, 


Dienſtag, den 6. Februar, Abends 6%, Uhr: 
Herr Direktor Heydemann: Einleitendes und 
über die Bedeutung der Geſchichte Pommerus. 


Wir bitten wiederholt und dringend um die 
Abnahme der Strümpfe, welche wir durch un⸗ 
ſere hülfsbedürftigen Pflegebefohlenen anfertigen 
laſſen. Der Verkauf iſt Roßmarkt 6, 2 Tr. 

Der Gefangenen⸗Verein. 


Stettiner Geſellen⸗Verein, 
Eliſabethſtraße Nr. 9. 


Sonntag, den 4. d. M., Abends 7 Uhr: Verſammlung. 
Anſprache des Herrn Konſiſtorialrath Carus. — Der 
Zutritt ſteht auch Nichtmitgliedern frei. 


Unſer pre 1866 über Gemüſe⸗, Feld⸗, Gras⸗ 


und Blumen⸗Sämereien erschienener Katalog 
wird kl. Domſtr. 21 und Gartenſtr. 2 gratis verabreicht. 
Trotz der ſehr billigen Preiſe liefern wir nur Sämereien 
beſter Qualität und ſehen deshalb recht zahlreichen Auf- 
trägen entgegen, deren promteſte Ausführung wir uns an⸗ 
gelegen ſein laſſen werden. Hochachtungsvo 


Gebrüder Stertzing. 


Stettin, Januar 1866. 


; Eine unweit der Meuftettiner Chauſſee be- 
N legene Mühle mit 2 gangbaren Mahlgängen, 
1 Grütz⸗ und Graupengang, 1 Schneidemühle und einem 
Areal von ca. 900 M., worunter 50 M. ſehr tragbare 
Wieſen und über 100 M. Haide ſind, ſoll nebſt vollſtän⸗ 
digem Inventarium Erbſchafts halber ſofort verkauft 
werden. Reflektirenden Käufern ertheilt auf portofreie 
Anfragen umgehende Auskunft 
Ratzebuhr, den 2. Februar 1866. Winkler. 


Herr Dr. Frauz v. Liszt, welcher beim diesjähri⸗ 
gen Carlsruher Tonkünſtlerfeſte anweſend war, ertheilte 
der a Wittwe Trau in der „Neuen Zeitſchrift für 
Muſik“ folgendes Zeugniß: 

„In dem Pianofortelager von Georg Trau 
Witwe hatte ich Gelegenheit, während des Ton⸗ 
künſtlerfeſtes die vorzüglichen Flügel und Pianinos 
von der Firma Steimway & Sons in Ne 
York und Braunſchweig, fo wie der tüchtigen Fabriken 
von Kaim & Günther u. Streicher zu 
finden, die ſich ſowohl durch ſchönen Ton, angenehme 
Spielart, als auch durch Preiswürdigkeit empfehlen.“ 

Carlsruhe im Auguſt 1864. 

(gez.) F. Liszt. 

Unterzeichneter, der in ſeinem Magazin ſtets Flügel 
und Pianinos aus der Fabrik von Steilmway & Sons 
vorräthig hält, erlaubt ſich hierdurch, das geehrte Publikum 
auf vorſtehendes Zeugniß aufmerkſam zu machen. 


5 Carl René, gr. Domſtr. 15. 


* 


New- |: 


Am 16, Februar wird ein äußerſt elegantes 

Reitpferd, Fuchsſtute, ohne Abzeichen, 5“ 4“ 

„ 7 Jahr alt, auf dem Markte zum Ver⸗ 

. kommen und ſchon einen Tag vorher 
im Hotel de Pruſſe zur Anſicht ſtehen. r 


CCC 
Deutsche 


Leihbibliothek, 


Grösstes 
Musikalien- 
Leih- Institut. 


Abonnements für Hiesige und Aus- 
wärtige unter den günstigsten Be- 
dingungen, % 

Namentlich erhalten Jahres-Abon- 
mentem bei dem verhältnissmässig ge- 
ringsten Preisansatze MON Vortheile, 


U 
Königsstrasse 3. 
in deutſcher, polniſcher, engliſcher, franzöſiſcher 
hebräiſcher und anderen Sprachen, desgl. 
Neue Teſtamente und dauerhaft gebunden, mit 
und ohne Goldſchnitt, werden, erſtere von 7 Sgr., und 
im Geſellenhauſe Eliſabethſtr. 9, 3 Tr. 
ölitzerſtraße Nr. 2 
— —— — —ũ—ũñ—ũ—i — — — — 
Das Möbel⸗Magazin 
der 
Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗Innung, 
empfiehlt alle Arten Möbel: Sophas, Stühle u. Spiegel 
in Nußbaum, Mahagoni, Birken, Eichen und andern 
Ein eleganter neuer Halbverdeckwagen iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Pelzerſtraße 5. 0 
inder⸗Malzpulver, a 
beſter Erſatz bei fehlender oder ungenügender Muttermilch 
inder, ſowi e es preisgekröntes Doppelmalz von 
= 156 e Wffenſchaßt vorzüglich em⸗ 
iehen dur 
5 en Tiede, 
Stettin, Frauenſtraße 23. 
aller Größe 
in der Fabrik 
C. Bährmann. 
iſt ſofort 1 


(früher Bote & Bock), 
0 Jeſaias 55, V. 1. 
Bibeln 
mit und ohne Pſalmen, ſchön 
letztere von 2 Sgr. an, verkauft bei Chr. Knabe, 
8 » 
ift eine Bauſtelle vortheilhaft zu verkaufen. 
Breiteſtraße 7, 

Hölzern 
2 Auerbachſehes 
und zur 1 und gedeihlichen Entwicklung älterer 

u 
pfohlen, iſt für Stettin und Umgegend allein acht zu be⸗ 
Blaſehülge 
Fuhrſtraße Nr. 8, 


Eine — cer a 


E 


Wnnrmenn 


Ich mache den geehrten Herrſchaften hiermit bekannt, 
daß ich jetzt Roßmarktſtraße 10, 1 Tr. wohne. 


| ; Als beſonders billig empfehlen: 5 * Dietisfeun Schönherr. 

Geſtickte Tüll⸗ Gardinen, er Len gene Stine ar Under, se 
2 Mull⸗Gardinen, ſonders meiner werthen Nachbarſchaft, erlaube ich mir 
Mull mit Tüll⸗ 


— 


m benz aradeplatz Nr. 8, Ecke der Breitenſtraße, 


ein zweites Verkaufslager meines 


Eigarrell⸗, Rauch⸗ und Schuupftabaks⸗Geſchüfts 


offnet, weiches ich neben meinem am Kohlmarkt ſeit 20 Jahren beſtehenden Geſchäft führen werde, und bitte ich, 
Br neuen Unternehmen dasſelbe Wohlwollen u ſich mein erſtes Geſchäft erfreut. 


u kierdurch die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich meine 
Glaſerei von Grünhof, Roſenſtraße Nr. 1 a, nach Stettin 


* 


Hochachtungsvoll „E. Meyer, h ! Al. Sderſraße 3—4 verlegt habe. 
Kohlmarkt Nr. 19 und Paradeplatz 8, Ecke der Breitenftraße. 9 Gardinen Stettin, den 1. Februar 1866. i 
an. 2 15 va Paradeplatz Nr. 8 früher geführten Papiere und Schreibmaterialien werde auch 2 3 . 103 7 = te 9 renn Jorden, Öffermeifer. 
SS Im Aug werfanf NRoßmarktſtraße Nr. 17, ſchwarze Kleidertaffete, ee ee re e eee 
Nr. 17, Au 85 et f auf N Roßmarktſtraße *. N ferner: * fate hndrtezen cht mittelbar hinter den Laud⸗ 


Einzelne Feuſter 5 

Mull- u. Gaze- Gardinen 

für die Hälfte 
der ſonſtigen Preife. 


Gebr. Saalfeld, 


Breiteſtraße Nr. 30. 


ehlt von gut gearbeiteten dunkel gewordenen mahag. Möbeln, als: Eylinder⸗Bureaux, Damenſchreibtiſche, Büffets, 
5 Nähtiſche, bronzene und mahagoni Spiegel in allen Größen, Plüſch⸗Sophas mit Fauteuil, ſowie jede Art 
Möbel, Spiegel und Polſter⸗Waaren zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


August Müller, Roßmarktſtraße Nr. 17. 


Nähmaſchinen⸗Fabrik 


Gef. Adreſſen werden in der Expedition d. Bl. nieder⸗ 
zulegen erbeten. 


Gummiſchuhe reparirt am beſten C. Hoffmann, 

Wer Fleiſch geräuchert haben will, bringe es Galg⸗ 
wieſe Nr. 6, da räuchert und trocknet es in 3 Wochen jo 
ein, das man kaum ein Viertel davon wieder belömmt. 


Künſtliche Zähne, 
ganze und halbe Gebiſſe, ſowie Reparaturen jeglicher Art 
werden ſchnell und dauerhaft angefertigt bei 
A. Teseler, Zahntechniker, 
Breiteſtr. Nr. 59. 


* 7 PW RENT | 
P d zum Verſetzen u. Einlöſen beſorgt in 
van er das hieſige, wie ins Stargarder Leih⸗ 


A. Motard's Künftliche 


h ; Mn: Wachslichte, ar tgarder 
viſion an Agenten zu zahlen habe, bin ich in den Stand geſetzt, alle dieſe Vor⸗ 29]. un g „ Aut die conceff. Fran Tiede, Pelzerftraße 24, l. Keller 
theile dem Käufer zu Gute kommen zu laſſen; ich liefere daher von jetzt ab meine Steariu⸗, ee, Brillant Die Conditorei in 6 Frabow 


empfiehlt ihren anerkannt vorzüglichen Kaffee, ſo wie 
Bier, Porter und andere Getränke. 
Achtungsvoll 
Wittwe II. Schleif. 


I. Doeges Restauration, 


Louiſenſtraße Nr Heute und die folgenden Tage 
Concert und komiſche Geſangs⸗Vorträge 
der Geſellſchaft Berger aus Prag, Mitwirkung der 
Zwillingsſchweſtern Fräulein Minna und Dora. 


Hjtel garni von M. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 
Concert u. Gesang. 


Heute Sonntag, den 3. Februar: 


Großes Kaulbarſcheſſen, 


wozu ein gut Glas Bairiſch, Berliner und Stettiner 


5 Prima Paraffin⸗Kerzen 

lin belannter ſchöner Qualität, ſowie 

5 doppelt raffin. Petroleum, 

lie vorzüglich, wie ſolches bisher nicht dageweſen und 

Al doppelt rafſin. Rüböl 
empfiehlt en gros und en detail billigft 

Wilhelm Betzel, 

Lindenſtraße 7. 


Feinſte friſche . 
Sahnen⸗Stücken⸗Butter, 
ſowie auch friſche fette Koch⸗Butter empfiehlt 
Wilhelm Betzel, 
Lindenſtraße 7. f 
Frankfurt a. M. Apfelwein, 
der ſich ſowohl zur Kur als auch als ſchöner Kochwein 
eignet, empfiehlt in ganzen Ohmgebinden, als auch in 
Flaſchen. 


Gummi⸗Schuhe 
für Damen, von 15 Sgr. an, empfiehlt 


1 5 ' wilhelm Betzel Weiß, ſowie feinſtes Weizen⸗Malz Bier. 
Bernhard Gratz, gl. Laſtadie 34. e BERNER eis; ji ae le, hne. 
N nd . einer dauerhaften] Ei ehrt blik fehle i in Lager, T X 
Allen geehrten Herrſchaften Stettins und der Umgegend, denen an m i haf 5 . —— 1 V ictoria-Saal. 


Heute Sonntag und Montag: 


Concert und Tanz-Soiree, 


unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Kunde. 
Anfang 4 Uhr. Montag 7 Uhr. Entree 1 Sgr. 
. Sengstock, 


ter Reellität, jetzt 25% billiger als bisher, auch verkaufe 

ich meine guten Prima⸗Gummiſchuhe 2½ Sgr. billiger 

als bisher, um wirklichen Geldmangel abzuhelſen. 

2 ©. Hoffmann, Schulzenſtraße 23. 

ie Bae Welte if zu verfaufen Fabr. 14, 44. 
Ein eiferner Ofen iſt billig zu verkaufen Viktoriaplatz 7, 

Hof parterre. 


nr Ei on ed ——— ——. ⅛ FERNER EEE 

Stiefelblöcke, Keil: u. Weitungs⸗ 

leiften jeder Größe ſind eingetroffen in der Lederhandlg. 
Schuhſtraße 48, von F. Becker. 


und joliven Arbeit gelegen it, empfehle ich 9 Bedarf mein 2 = e 
 Möbklz, Spienel= und Yoliternantenagazı, 


34 


Noßmarktſtraße Nr. 15, 
und bemerke dabei, daß ſämmtliche Arbeiten 


aue meinen in vemfeiden Laufe, leere 
Tiſchlerei hervorgehen und ſpeziell von mir überwacht werden. Ich bin deshalb in der Lage, 


für jedes Stück Garantie zu leiſten und meine geehrten Abnehmer in jeder Beziehung zu 


befriedigen. . % Krüger, Tiſchlermeiſter. 
Gegen Gicht, Rheumatismus, Glieder: und Zahnreißen iſt als 


Devantier's Etablissement. 


Heute Sonntag: : 
Grosses Concert 
von der Hauskapelle. 


Dekoration bill. im Magazin Wilhelmſtr. 16 
. 0 Alex Dreyjahr, Tiſchlermeiſter. 
Auf meinem Hauſe Papenſtraße 1 ſuche ich 

1509 Thlr. 


zur erſten Stelle, — 5 ½ der Feuerkaſſe. 
Näheres daſelbſt 1 Tr. 


— 


ſcherſet Hel und Einzerungemt el bes e e eee fee g v e in Sr 
0 Bakumpyl ir billig zu verkaufen Fiſchmarkt 8—9, 3 Tr. 80 Con r 21 
von Autoritäten der oh anerkant und empfohlen. Daſſelbe iſt nur allein echt] ES arg in großer Auswahl mit und ohn] Anfang 8 Uhr, Eutree 1½ Sgr. 


in Originalflaſchen a 1 Thlr. zu haben im General⸗Depot für Pommern von 
A. Martini, kleine Domſtraße Nr. 11. 


Wiederverkäufern gewähre Rabatt. 


Tarlatanes und Tälls 
in allen Farben, ſowie elegante Ballkränze empfiehlt 


Bernhard Beermann, 
Kohlmarkt 8. 


— "STETTIN. 


STADT-THEATER 


in Stettin. 
Sonntag den 4. Februar 1866, 


2 
Ein Sommernachtstraum. 

In 5 Akt. v. Shakespeare, Muſik v. Mendelsſohn⸗Bartholdy. 
Montag den 5. Februar 1866. 
Narciß. 

Trauerſpiel in 5 Akten von A. E. Brachvogel. 
Dienſtag den 6. Februar 1866. 

Die Hugenotten. 

Große Oper in 5 Akten von Meyerbeer. 


NB. 


zum Verſetzen und Einlöſen beſorgt bei 


Pfänder Verſchwiegenh. Frau Scheel, Roßmarkt 10. 


Am vorigen Sonntag wurde in der Nacht um 12 Uhr 
ein Theater aufgeführt in der großen Wollweberſtr. 14. 
Sollten ſolche Vorſtellungen noch mal vorkommen, ſo wird 
höflich gebeten, dieſelben am Tage aufzuführen, damit nicht 
wieder die ganze Nachbarſchaft geſtört wird. 


Verloren 
ein Pelzkragen mit rothem Futtrr am Freitag Abend von 


Vermiethungen. 


der Wilhelmſtr. 8 bis Mühlenberg Nr. 3. Wiederbringer 
— N erhält eine gute Belohnung Wilhelmſtr. 8, 3 Tr. 5 Lege. . use von 2 Stuben nebſt 
Sm) 3 — Ein Biſam⸗Pelzkragen mit rothſeidenem Futter iſt am ubehör, gr. Laſtadie Nr. 9 ein kleines Quartier, Bred. 
— G e b r ü d er L e d u C => Donnerſtag von dir Shifabeth- bis — Baumiſtr. verloren Antheil, Martinſtr. Nr. 10 ein gleiches Quartier zu ver⸗ 
. — . , A 3 „| gegangen. Gegen Belohnung Baumſtraße Nr. 8 bei dune Ne. 6 Nee Schultze, Friedrich- 
> a 6, 3 Tr. 
= Pommerensdorfer Anlage Nr. 25, ü 
— empfehlen =, Verloren! Der Laden f 
— N es Am Mittwoch Mittag ift eine bunte in Sammet ge- Schuhſtr. Nr. 2 mit und ohne Repoſitorium, 
— 8 e e I fteppte Tabakstaſche von meiner Wohnung bis oberhalb Grünhof, Grenzſtr. Nr. 9 ein Quartier von 3 Stuben 
9 Ar 3 E U N 7 ET | Bredow verloren gegangen. Der ehrliche Finder erhält] mit Garten und ein kl. Quartier,. a 
2 eine gute Belohnung. Eriedrieh Wilhelm, Grünhof, Zadelsdorferſtr. ein Quartier von 2 Stuben 


nebſt Zubehör, - 1 
Bredow Nr. 18 ein Quartier von Stube, Kammer 
und Küche, 5 1 
Züllchow, Chauſſeeſtr. Nr. 13 ein gleiches Quartier, 
Bredow⸗Antheil, Martinſtr. 53 ein gleiches Quartier, 
große Laſtadie Nr. 88 ein gleiches Quartier 
u vermiethen von dem Adminiſtrator Sehultze, 
Friedrichstraße Nr. 6, 3 Tr. 
Grabow O. im Februar 1866. 8 5 erh ale 98 Russie, Louiſenſtraße 19, ſind 
— ü J — mehrere Pferdeſtalle ſo⸗ 
Gummiſchnhe werben reparirt am allerbeſten Kloſter⸗ fort nebſt Futtergelaß zu Ft Bae ke 12 


ſtraße 5, Hinterhaus 2 Tr. bei Landefeldt. ſihelmſtraße 3 — 
— ͤ——————— n 7 We 
Eine ordentliche alleinſtehende Frau wünſcht ein Kind F bu ik RERESSIUDE 3-,0E9E. 3 B: 3 u b. Kl. H iſt 1 möbl. Stube J. Febr. p. 
Oberwiek 63 iſt eine Wohnung zu vermiethen. 


in Pflege zu nehmen. Speicherſtr. 8, Hausth. 3, St. 18. 
1 möbl. Hinterftube ſſt fgl. z. v. Wilhelmſtr. 3, 2 Er 


— — TE — — — 
Klavier⸗Unterricht wird gründlich in und außer 
dem Hauſe ertheilt. Wilhelmſtr. 3, 4 Tr. 8 x 
0 5 dem de er BE r et nt Ss > 2 ß 2 
bekannt allerbilligſten Preiſen. Gummiſchuhe, nur prima Qualität, dgl. warmgefüttert, billig. Ferner em. 5 G until ul 0 werden am beſten reparirt Dieuſt⸗ und Beſchaftig ungs⸗Geſuche. 
pfehle ich: Wollene und baumwollene Unterhoſen und Strümpfe, Camiſols, wollene Herrentücher u. Shawls, Wa 1 1 ) Schubftraße. 27, l. 2 Tr. Ein ordentlicher Knabe, der Luſt hat, die Bäckerei zu 
2 1 7 fl er 3 3 1 ä — — — ͤ ——ꝓĩÿ— —— — 5 fle 9 { 8 2 
Bukskinhandſchuhe u. dgl., ſowie alle Winterartikel, namentrich Filzſchuhe und Filzſtiefel in voller Auswahl N Pr , Verſeben und Einlöfen wird unter Der erlernen, kann ſich melden Mönchenſtraße 24. 
- zu herabgeſetzten Preiſen. 1 Pfünder⸗ ſchwiegenheit beſorgt von der concefj. Frau] Köchinnen mit guten Zeugn. könneu jetzt auch zu Oſtern 
. gute Dienſte erhaften, eine Wirthſchafterin und eine Ge⸗ 


f i Hinterpohl, Heiligegeiſtraße 2, 4 Tr. . 
Der RER rer Cosmar. Um re vermeiden, 1 daß ich nicht] ſellſchafterin, die 10 Jahre bei einer adeligen Herrſchaft 
u a e B r. Ax. g 


wohnh. b. Fabrikbeſitzer Herrn Julius Klee. 

u EEE nn nn a Feen nn — 
Meinen geehrten Kunden, ſowie meiner werthen Nach⸗ 
barſchaft die, ergebene Arzeige, daß ich mein Geſchäft von 
der Gießereiſtraße Nr. 20 nach Nr. 29 verlegt habe und 
bitte ein geehrtes Publikum mich auch ferner mit Aufträgen 


zu beehren. 
Hochachtungsvoll 
J. Fahrenwaldt, Schneidermeiſter. 


welche, durch ein neues Verfahren fabrizirt, jeder Konkurrenz begegnend, ſich durch 
15 ihre Oualität und vortheilhaften Preis auszeichnen. 


Für Gas⸗Conſumenten! 


Speckſtein 's Gas⸗Regulateure und Sparer pr. Stück 17% Sgr. incl. Verändern 
Einzelne Brenner pr. Stück 3 Sgr. * 
Moll & Hügel. 


ft 2 + € + * 0 ER 
Schuhſtraßße Nie, e, Zr 


einfte Dresdner Zeuggamaſchen von 1 Thlr. 5—17½ Sgr. Viktoriaſchuh Stie 
10—20 Ei. warmgefütterte Zeugftiefel von 1 Thlr. 10 Sgr. — 2 Tylr., Kinderſtieſel in Zeug u. Lede 
in der größten Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. Haus- und Morgenſchuhe in allen Gattungen zu der 


Heiligegeiſtſtr. 3—4, ſond. Heiligegeiſtſtr. 2, Bh. 4 T. wohne.] war, empfiehlt Frau Scheel, Roßmarkt Nr. 10. 5 


